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3)er ®ireftor ber ©betfteinfepteiferei in (fftattfetben, ©err
Sttbert ©chntibt, ift felbft itt Öbcrftein aufgemachten unb hat
bie alte Snbuftrie aus bem gunbament IdS; babei ift er ein
ausgezeichneter ®raoeur, ber fich auf Sonogramme roie
®emmenfd)nitt oorgüglicf) berfteht unb feine Seuntniffe prat-
tifd) bermerthet. ®aS ©ulger'fd^e ©tabtiffement, baS in hohen,
betten unb luftigen Säumen eintogirt ift, befiftt auch bereits
eteftrifdje ^Beleuchtung unb Sampfheigung. 3n bemfelben
J?erben gur 3ett 80 Slrbeiter unb SIrbeiterinnen befchäftigt.

hea
bieten jeboch noch für meitere Sergröfterung

- ©efcftäfteS Saum. ®ie Inhaber mürben gerne befon=

berS eine fBergröfteruug ber llhrenfteinfchteiferei bornehmen,
menn fich bie nötfjigen SIrbeitSfräfte fänben, bie gur 3eü
trop mieberhotter ^Bemühungen noch fehlen.

®ie motorifche fîraft gum ^Betrieb ber gur ©betftein*
fchteiferei nöthigen Stafcpinen liefert eine Turbine oon 53
Sterben.

3m SorterrearbeitSfaat finb 9 ©epteiffteine im Setrieb
oon 40 unb 70 ©m. $ide unb einem ®urcpmeffer oon 1,80
Steter. Sin biefen ©chteiffteinen finb bie Sauchfcbleifet
tpätig, bie in tiegenber ©tettnng, roogu befonbere Verrichtung
getroffen mürbe, bie ebten ©teine nach beftimmten formen
fchleifen. 3 großen Speit ift eS Stchat, ber hier ge-
fchtiffen roirb. StuS betnfetben merben geformt Seibfcpaleit
(duftere $orm), Stofaifftäbti. Sotirgähne, mie fie bie S3ucp=

binber gebrauchen, merben hier gleichfalls gureept gefchtiffen
auS rohen ©tüden oon Stchat, ©itep unb Stutftein. ©inb
bie Siofaiffiäbe gufammengefept, fo roirb baS Sfofaif, beoor
e§ in Sotitur fommt, normals abgefchtiffen. Stufter ben

©chteiffteinen finben mir in biefem ©aat auch Stafcpinen
gnm ©ägen unb ©djneiben ber Perfcpiebenen ©teine, fomie

511m Soliren.
3m erften ©todroerf merben bie gefdftiffenen ©täbeften

gu Siofaifptatten, gröftern unb fleinern, gufammengefeftt. SBir
treffen ba bie mannigfattigften. gefchmadoottften ©egenftänbe,
roeiepe in ben ©anbei fomnten, naeftbem fie, je nach ber Se=

gtöjurrtjrrifdjr |)Mt&urrrksnm|irr! wrrkrt fur ÖBurr grttuug!

^ Nryan
für

die schweizer,

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

ZMi-
' Praktische ölatter für die Werkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker.

Grgan für die offinrllen Publikationen des schweizer. Geuierbeverrius.

St. Gallen, den IS. April t8SS.
Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80.

Inserate 20 Cts. per Ijpaltige Petitzeile.

Redaktion, Expedition, Druck ck Verlag von W. Senn-Karbicur, El. Gallen.

Wochenspruch:
dn der dàgliligszcit gàkrc», im Älter sich klären,
>m Stnrm llck vewäliren — Pas vrlngt zu Cliren!

Eine neue Industrie in der

Schweiz
ist seil 1888 in Glattfelden eingezogen,

wo die Firma H. Sulzer u. Cie. (In-
Haber Herr H. Sulzer zum Neueck in
Winterthur und Herr Bremi in Zürich)
nach bedeutenden Umbauten an der

ehemaligen Werkstätte zu den Ryfsel'schen Etublissementen
die Halbedelsteinschleiferei einrichtete. Diese Industrie war
bisher rast ausschließlich im Nahethal, in den zum olden-
burgischen Fürstenthum Birkenfeld gehörigen Städtchen Jdar
und Oberslein zu Hause, wo sie mit äußerst primitiven
technischen Einrichtungen noch heute betrieben wird.

Der Direktor der Edelsteinschleiferei in Glattfelden, Herr
Albert Schmidt, ist selbst in Oberstem aufgewachsen und Hai
die alte Industrie aus dem Fundament los; dabei ist er ein
ausgezeichneter Graveur, der sich auf Monogramme wie
Gemmenschnitt vorzüglich versteht und seine Kenntnisse prak-
tisch verwerthet. Das Sulzer'sche Etablissement, das in hohen,
hellen und luftigen Räumen einlogirt ist, besitzt auch bereits
elektrische Beleuchtung und Dampfheizung. In demselben
Werden zur Zeit 80 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt,

àfalitâten bieten jedoch noch für weitere Vergrößerung
6 Geschäftes Raum. Die Inhaber würden gerne beson-

ders eine Vergrößerung der Uhrensteinschleiserei vornehmen,
wenn sich die nöthigen Arbeitskräfte fänden, die zur Zeit
trotz wiederholter Bemühungen noch fehlen.

Die motorische Kraft zum Betrieb der zur Edelstein-
schleiferei nöthigen Maschinen liefert eine Turbine von 53
Pferden.

Im Parterrearbeitssaal sind 9 Schleifsteine im Betrieb
von 40 und 70 Cm. Dicke und einem Durchmesser von 1,80
Meter. An diesen Schleifsteinen sind die Bauchschleifer
thätig, die in liegender Stellung, wozu besondere Herrichtung
getroffen wurde, die edlen Steine nach bestimmten Formen
schleifen. Zum großen Theil ist es Achat, der hier ge-
schliffen wird. Aus demselben werden geformt Reibschalen
(äußere Form), Mosaikstäbli. Polirzähne, wie sie die Buch-
binder gebrauchen, werden hier gleichfalls zurecht geschliffen
aus rohen Stücken von Achat, Silex und Blutstein. Sind
die Mosaikstäbe zusammengesetzt, so wird das Mosaik, bevor
es in Politur kommt, nochmals abgeschliffen. Außer den

Schleifsteinen finden wir in diesem Saal auch Maschinen

zum Sägen und Schneiden der verschiedenen Steine, sowie

zum Poliren.
Im ersten Stockwerk werden die geschliffenen Stäbchen

zu Mosaikplatten, größern und kleinern, zusammengesetzt. Wir
treffen da die mannigfaltigsten, geschmackvollsten Gegenstände,
welche in den Handel kommen, nachdem sie, je nach der Be-

Schweizerische Handwerksmeister! werdet für Eure Zeitung!
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ftimmung, befonberä gefügt finb. Oie oerfcbiebenen ©teilte
werben natürlich in Stofaif nod) beut STon if»rer garbe p=
fatnmengefteIXt unb fo in bunter Slbwecgslung bod) ein gar=
monifcgeS garbenbilb erhielt. ES wirb ba Stofaif sufammen=
gefegt in Stancgettenfnöpfeu, Vrocgen, Steffergeftert, Stöbeb
eittlagen, bie nad) jet er Vesiegung, in go unb garbe,
©efcgmad oerratgen. — 3n ber gleichen ftäumlicgfeit finb
bie äugerft intereffanten @teinbogr=, ©äge= unb ©cgneib'
mafcbinen anfgeftellt, bie fämmtlid) automatifd) arbeiten unb

leid)t burcg je einen Arbeiter beforgt werben fönnen. Oas
3ntereffantefte aber ift bie non £>errn ©ulser felbft erfunbene
nnb patentirte SluSgöglungSmafcgine, mittelft welcher bie

Sföglungen ber fteibfcgalen gefigniiten werben, bie in 3bar=
Obergern nur miitifani Don §anb gefd)Iijfen werben tonnen
unb in ber Stege! niegt bie Oiefe erreid)en, wie bie für pi;ar=
maseutifcge unb Staglswede gergeftellten fteibfcgalen ber ©ul*
Ser'fcgen Çabrif. ©ämmtlicge Stafdjinen führen ben ©cgnitt
mittelft Oiamautgaub. SBeiter wetben pier and) Ebelfteine,
Stubinen, ©apöire, ©ranaten k. gefcgnitten. fööcgft munber=

bar ift eine eieftrifcge, automatifcg arbeitenbe ©raDirmafcgine,
wo nad) 3"d)nung, pofitiü nnb tiegatio, jebe Originalpid)'
nung 9 Stal Derfleinert auf garten ©tein gefdjnitten wirb.

3m oberften ©todwert' wirb attSfcglieglid) bie Ugrftein«
fdileiferei betrieben, wie in ber fransöfifcgen ©cgweis, nur
mit Dogfommenereu Stagginen. Oie Slusbrüde für bie Der=

fcgiebenen Slrbeiteu biefer Vrancge, in ber nur wetblicgeS

Verfonal tgätig ift, finb frangöfifcri. Stan unterfcgeibet öa:
©ciage: Oie ©teine werben pterft gefügt auf üerfcgiebene

Oiden, bann abgefcgliffen: Hapibage, bann auf eine megr
ober weniger gleicgmägige runbe ffortn gebracgt, weiter unter=

fucgt: Vifitage, unb bann auf bie Oide uerifirt nnb fontrollirt.
Sil? Staterial Werben Stubin unb ©apgir Derwenbet. — fyür
bie eigentliche fpalbebelgeinfcgleiferei fommen jttr Slriwenbung:
2!<i)at, Vlutfteine, Vergfriftall, Oopas, ^oljfteine te. Oie
©teine ftammen meift aus Süb= unb SBeftfranfrcicg, auS

Vrafitien unb Kalifornien. (Singelne geigen godjintereffante
geologifege Einlagerungen.

Oie Slrbeiter unb Slrbeiterinnen tnüffen auf igre Slrbeit
erft eingelernt werben, ba §err ©ulser beabfitgtigt, eine

Snbuftrie p fdjaffeu für bie Eiugeimifcgen. — ©elbftDer=
ftänblicg ift ber erftntalige ©infap größer als ber (gewinn,
bocb ift fegon geute bie f^roiperität ber neuen 3tibuftrie in
ftegerer Slusfidg. — 9ln ber tarifer SBeltauSgeüung ergielt
baS junge ©efegäft, bent wir beges ©ebeigen wüufdgen, be*

reitS bie filberne Stebaille.

®ct)iüctjeriiil)cr (SeiucrbeDerein.
(Offtg. Stittgeilung beS SefretariatS.)

StuS ben Vergaubluugen be§ 3entra.löorft.attbeS nom
14. Slpril 1890 in 3üricg finb folgenbe Vefcglüffe 31t no=

tiren :

3n Vesug auf Üßatenttajen'ber £>anbelSreifen=
ben war man atterfeits einig, bag bor Seginn ber §aubelS=

uertragSrilnterganblungen ein VunbeSgefeg im «Sinne ber

©leiegftettung ber in= unb auSlänbifcgen fpanbelêreifenben
unb ber eingeitlicgeu Velaftung berfelbeit im gangen ©ebiete

ber Eibgenoffenfcgaft gefegaffen werben folite. dagegen würbe
bie Dom fegmeijerifegen ^anbelS* unb 3nbuftrie*Verein bor^

gefcglagene llnterfcgeibung ber ®roS= unb OetaiOSteifenben

Don einigen Stitgliebern beanftanbet, anberfeitS eine ftontrotl=
gebügr für alle Steifenben unb bie Slufnagnte einer Siegi=

progitâtêflaufel in ben fünftigeu .«QaitbelSüerträgen uerlangt.
Oie ©ettioneu fallen nun beförberlicg um Stittgeilung igrer
2!nficgten, namentlicg aueg begüglic!) beS Verfegrs an ber

©rettje erfuegt werben, bamit ber 3^dralDorftanb in feiner

näcgften im Stai gattftnbeubeu ©igung beftimmte Vefcglüffe
faffen tonne.

ffür bie im 3»ni in Slltborf ftattfinbenbe OelegirtemVet'
fammlung würben neben ben orbentlidjen folgenbe fpaupt=
traftanben in älusftcgt genommen: ©cgweijerifigeS @e=

werbegefeg, insbefonbere iöeriegt über bie ©utaegten ber
©ettionen betreffenb bie îRotionen Eomteffe unb Sornas,
eDentuell aueg Steferat unb SiSfuffion über 33erufggenoffen=
fegaften; fobann bie ffrage ber ißatenttapeit ber §anbelS=
reifenben.

3m {fernem würbe eine ausfügrlid) motioirte Eingabe
an bie iönnbesbegorben um Slufnagme beS ©ewerbegefeg=
gebuitgSrecgteS in bie tönnbeSoerfaffung genegmigt.

©in Stntrag, bie Snitiatioc 31t ergreifen sur fßeranftari
tnng einer fegweiser. SluSftellung für ItnfallDergütung unb
©ewerbegpgieine würbe uerfegoben.

S)a bie bei ber fßreistonturrens prämirteu Entwürfe für
ein neues SegrlingSprüfungSbiplom niegt beliebigen,
foil ein bewiigrter Künftler mit einem einfaegett aber wi'tr=

bigen Entwürfe beauftragt werben.

^erf^iebeneé.
2elepgott. ®ie Eibgenoffenfcgaft lagt eine unterirbifege

Sielepgonleitung mit 500 Orägten Dom Sagngof 3"ricf) naeg

ber ©tabtmitte erfteüeit.

^oljflrgeiterftrcif in föicl. Sin bem unterm 8. Slpril
in S3iel auSgebrocgenen ©treif ber Sau' unb SRöbelfcgreiner
unb 3werleute finb ca. 65 ÜJlann betgeiligt. 2)ie llebrigen
gaben bei ben 7 (Don 20) Steigern, welcge bie oon ber

fegweig. Steferuefaffetommiffion Dereinbarte Konoention unter=

fegrieben, fortarbeiten tonnen.
®ie ben Steigern proponirte Sereinbarting beftimmt: 1.

bie regelmägige SlrbeitSseit beträgt 11 ©tunbett täglid), tarnt
aber mit gegenfeitiger Sßerftänbigung uadg Staggabe ber 3agreS'
seit rebugirt werben (für 3nerteute x. im SQSittter). 2. als

Stiuimallogn wirb pro ©tunbe 40 Sîp- begaglt nnb swar
je alle 14 Sage, ffiir Strbeiter, bie infolge Stinberleigung
biefen Stinimailogu nachweisbar niegt erreichen, wirb ber»

felbe bttreg baS ©inigungsamt feftgefegt. 3. Slfforbarbeit itt
unter gegenfeitiger Vereinbarung geftattet. 4. ffür Erlebi'
gung Don Oigerensen sroifd)en Slrbeitgeber unb Slrbeiter in=

folge fioguftreitigfeiten uttb Vertrag : brncg ec. wirb ein Eini=

gungSantt (©cgiebsgeridjt) eingefegt, bas gleicgmägig au§

Slrbeitern unb Arbeitgebern sufammengefegt wirb. SllS ©etre-
tär unb juriftifeger Veiratg wirb eine amtlicge, juriftifeg ge=

bilbete fßerfon beigesogen, bie nad) Vereinbarung entfegäbigt

wirb. Oie übrigen Stitglieber beforgen igre ffunttionen un=

entgeltlid). Oie ©ignngen finben je SlbetibS ftatt. 5. 3ur
Slufrecgtgaltung ber SBer!ftätten= unb Vtago^nnnflen werben

Vegimmungen aufgegellt, bie beibfeitig uereiitbart werben

tnüffen. Slllfäüige Vugen werben im 3ntereffe ber Slrbeiter

Derwenbet besw. einer Slrbeiterfranfenfaffe sugewiefeu. 6. OiefeS

Slbtommen gilt fo lange, als niegt eine Künbiguug ber einten

ober anbern bfe Sleujagr jebeu 3agres erfolgt unb

ein anberes, an beffen ©tede tretenbeS Vertragsoergältnig
gefdiaffen ig. 7. 3m llebrigen werben gegeufeitig alle gefeg=

liegen Veftimmungen oorbegalten.

äcgttgünbigc "iHrbcitsgcit. Oie 3nnung ber Oapesierer
©t. ©aliens gat bie gegnftünbige SlrbeitSseit bewilligt. ES

tritt biefe Steuerung Dorn 1. Stai an in Kraft!
©treifroefeu. ®ie Kommiffion ber Sfeferoefaffe fegweri

Serifcger Slrbeiter tabelt bie leichtfertige Slrt ber Slnbagnung
Don ©treifS an Derfcgiebenen Orten ber ©cgweis unb gibt
folgeuben Vefcglug ber Kommiffion befannt: „ES foil Don

geute an fein ©treif megr bewilligt, nod) foil bie V»bttfation

22 Illuârtrte schweizerische Handwerker-Zeitung

stimniung, besonders gefaßt sind. Die verschiedenen Steine
werden natürlich in Mosaik nach dem Ton ihrer Farbe zu-
sammengestellt und so in bunter Abwechslung doch ein har-
manisches Farbenbild erzielt. Es wird da Mosaik zusammen-
gesetzt in Manchettenknöpfen, Brochen, Messerheften, Möbel-
einlagen, die nach jeder Beziehung, in Form und Farbe,
Geschmack verrathen. — In der gleichen Räumlichkeit sind

die äußerst interessanten Steinbohr-, Säge- und Schneid-
Maschinen aufgestellt, die sämmtlich automatisch arbeiten und
leicht durch je einen Arbeiter besorgt werden können. Das
Interessanteste aber ist die von Herrn Sulzer selbst erfundene
und patentirte Aushöhlungsmaschine, mittelst welcher die

Höhlungen der Reibschalen geschnitten werden, die in Jdar-
Oberstein nur mühsam von Hand geschliffen werden können

und in der Regel nicht die Tiefe erreichen, wie die für phar-
mazeutische und Mahlzwecke hergestellten Reibschalen der Sul-
zer'schen Fabrik. Sämmtliche Maschinen führen den Schnitt
mittelst Diomautstaub. Weiter weiden hier auch Edelsteine,

Rubinen, Saphire, Granaten ?c. geschnitten. Höchst wunder-
bar ist eine elektrische, automatisch arbeitende Gravirmaschine,
wo nach Zeichnung, positiv und negativ, jede Originalzeich-

nung 9 Mal verkleinert auf harten Stein geschnitten wird.
Im obersten Stockwerk wird ausschließlich die Uhrstein-

schleiferei betrieben, wie in der französischen Schweiz, nur
mit vollkommeneren Maschinen. Die Ausdrücke für die ver-
schiedenen Arbeiten dieser Branche, in der nur weibliches

Personal thätig ist, sind französisch. Man unterscheioet da:
Sciage: Die Steine werden zuerst gesägt aus verschiedene

Dicken, dann abgeschliffen: Lapidage, dann ans eine mehr
oder weniger gleichmäßige runde Form gebracht, weiter unter-
sucht: Visitage, und dann auf die Dicke verifirt und kontrolliri.
Als Material werden Rubin und Saphir verwendet. — Für
die eigentliche Halbedelsteinschleiferei kommen zur Anwendung:
Achat, Blutsteine, Bergkristall, Topas, Holzsteine zc. Die
Steine stammen meist aus Süd- und Westfrankreich, aus

Brasilien und Kalifornien. Einzelne zeigen hochinteressante

geologische Einlagerungen.
Die Arbeiter und Arbeiterinnen müssen auf ihre Arbeit

erst eingelernt werden, da Herr Sulzer beabsichtigt, eine

Industrie zu schaffen für die Einheimischen. — Selbstver-
ständlich ist der erstmalige Einsatz größer als der Gewinn,
doch ist schon heute die Prosperität der neuen Industrie in
sicherer Aussicht. — An der Pariser Weltausstellung erhielt
das junge Geschäft, dem wir bestes Gedeihen wünschen, bc-

reits die silberne Medaille.

Schweizerischer Gewerbeverein.
(Offiz. Mittheilung des Sekretariats.)

Aus den Verhandlungen des Zenlr alvo r st a n des vom
14. April 1890 in Zürich sind folgende Beschlüsse zu no-
tiren:

In Bezug auf Patenttaxen'der Handelsreisen-
den war man allerseits einig, daß vor Beginn der Handels-
vertrags-Unterhandlnngen ein Bundesgesetz im Sinne der

Gleichstellung der in- und ausländischen Handelsreisenden
und der einheitlichen Belastung derselben im ganzen Gebiete

der Eidgenossenschaft geschaffen werden sollte. Dagegen wurde
die vom schweizerischen Handels- und Industrie-Verein vor-
geschlagene Unterscheidung der Gros- und Detail-Reisenden
von einigen Mitgliedern beanstandet, anderseits eine Kontroll-
gebühr für alle Reisenden und die Aufnahme einer Rezi-

prozitätsklausel in den künstigen Handelsverträgen verlangt.
Die Sektionen sollen nun beförderlich um Mittheilung ihrer
Ansichten, namentlich auch bezüglich des Verkehrs an der

Grenze ersucht werden, damit der Zenlralvorstand in seiner

nächsten im Mai stattfindenden Sitzung bestimmte Beschlüsse
fassen könne.

Für die im Juni in Altdorf stattfindende Delegirten-Ver-
sammlung wurden neben den ordentlichen folgende Haupt-
iraktanden in Aussicht genommen: Schweizerisches Ge-
Werbegesetz, insbesondere Bericht über die Gutachten der
Sektionen betreffend die Motionen Comtesse und Cornaz,
eventuell auch Referat und Diskussion über Berufsgenossen-
schaffen; sodann die Frage der Patenltaxeu der Handels-
reisenden.

Im Fernern wurde eine ausführlich motivirte Eingabe
an die Bundesbehörden um Aufnahme des Gewerbegesetz-
gebungsrechtes in die Bundesverfassung genehmigt.

Ein Antrag, die Initiative zu ergreifen zur Veranstal-
tung einer schweizer. Ausstellung für Unfallverhütung und
Gewerbehpgieine wurde verschoben.

Da die bei der Preiskonkurrenz prämirten Entwürfe für
ein neues Lehrlingsprüfungsdiplom nicht befriedigen,
soll ein bewährter Künstler mit einem einfachen aber wür-
digen Entwürfe beauftragt werden.

Verschiedenes.
Telephon. Die Eidgenossenschaft läßt eine unterirdische

Telephonleitung mit 500 Drähten vom Bahnhof Zürich nach
der Stadtmitte erstellen.

Holzarbciterstrcik in Viel. An dem unterm 8. April
in Biel ausgebrochenen Streik der Bau- und Möbelschreiner
und Zimmerleute sind ca. 65 Blaun betheiligt. Die klebrigen
haben bei den 7 (von 20) Meistern, welche die von der

schweiz. Reservekassekommission vereinbarte Konvention unter-
schrieben, forlarbeiten können.

Die den Meistern proponirte Vereinbarung bestimmt: 1.

die regelmäßige Arbeitszeit beträgt l l Stunden täglich, kann

aber mit gegenseitiger Verständigung nach Maßgabe der Jahres-
zeit reduzin werden (für Zimmerleute -'c. im Wimer). 2. als

Minimallohn wird pro Stunde 40 Rp. bezahlt und zwar
je alle 14 Tage. Für Arbeiter, die infolge Minderleistung
diesen Minimallohn nachweisbar nicht erreichen, wird der-

selbe durch das Eiuigungsamt festgesetzt. 3. Akkordarbeit ist

unter gegenseitiger Vereinbarung gestattet. 4. Für Erledi-

guug von Differenzen zwischen Arbeitgeber und Arbeiter in-
folge Lohnstreitigkeiten und Vertrag: brach :c. wird ein Eini-
gungsamr (Schiedsgericht) eingesetzt, das gleichmäßig aus
Arbeitern und Arbeitgebern zusammengesetzt wird. Als Sekre-

tär und juristischer Beirath wird eine amtliche, juristisch ge-

bildete Person beigezogen, die nach Vereinbarung entschädigt

wird. Die übrigen Mitglieder besorgen ihre Funktionen un-
entgeltlich. Die Sitzungen finden je Abends statt. 5. Zur
Aufrechthaltung der Werkstätten- und Platzordnungen werden

Bestimmungen aufgestellt, die beidseilig vereinbart werden

müssen. Allfällige Bußen werden im Interesse der Arbeiter
verwendet bezw. einer Arbeiterkrankeukasse zugewiesen. 6. Dieses

Abkommen gilt so lauge, als nicht eine Kündigung der einten

oder andern Partei bis Neujahr jeden Jahres erfolgt und

ein anderes, an dessen Stelle tretendes Vertragsverhältniß
geschaffen ist. 7. Im klebrigen werden gegenseitig alle gesetz-

lichen Bestimmungen vorbehalten.

Zehnstündige Arbeitszeit. Die Innung der Tapezierer
St. Gallens hat die zehnstündige Arbeitszeit bewilligt. Es
tritt diese Neuerung vom 1. Mai an in Kraft!

Streikwesen. Die Kommission der Reservekasse schwei-

zerischer Arbeiter tadelt die leichtfertige Art der Anbahnung
von Streiks an verschiedenen Orten der Schweiz und gibt
folgenden Beschluß der Kommission bekannt: „Es soll von
heute an kein Streik mehr bewilligt, noch soll die Publikation
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